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Lehrveranstaltungen  
Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik  
Wintersemester 2021/22 
 
 
Bitte beachten Sie die Hinweise zum eingeschränkten Betrieb der UdK während der Corona-Pandemie  
auf Homepage des Instituts (www.ikae.info) und der Universität der Künste, die laufend aktualisiert werden. 
Auf der Homepage des Instituts finden Sie außerdem aktuelle Hinweise zu den Prüfungsmodalitäten. 
 
Die Anmeldefrist für BA- und MA-Abschlussarbeiten im Wintersemester 2021/22 endet am 30. November 2021. 
Bitte beachten Sie zur Vorbereitung auch den Leitfaden für Abschlussarbeiten. 
 
 
Stand: 14. Oktober 2021 
 
 
 
 
 
 

Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Videostream, ab dem 19.10.2021 verfügbar 
 
Die Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der Antike bis in 
die frühe Neuzeit. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden beleuchtet. Die 
Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und Mittelalter, die 
Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das 
Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre Folgen, die Auswirkungen von Reformation und 
Gegenreformation auf die Kunstproduktion werden u. a. Schwerpunkte bilden. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Unterrichtsmaterialien werden online zur Verfügung gestellt. 
Kontakt: berlin.mariosaravanja@gmail.com 
 
Aufgrund der eingeschränkten Möglichkeiten von Präsenzlehre im Wintersemester 2021/22 wird die 
Vorlesung als Video-Stream angeboten. Link und Passwort erhalten Sie am Semesterbeginn, wenn Sie 
sich für die Vorlesung angemeldet haben. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung: berlin.mariosaravanja@gmail.com 
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Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang: 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an 
Integrierten Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide 
Teile der Überblicksvorlesung im Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei 
Semester verbindlich besucht werden müssen. Eine der beiden Überblicksvorlesungen schließt mit einer 
benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem unbenoteten Testat (Voraussetzung 
ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
  
Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach 
Bildende Kunst" (Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Moduls 4 in den ersten drei 
Semestern eine der beiden Überblicksvorlesungen, also entweder die – in diesem Semester angebotene 
– "Kunstgeschichte im Überblick II" oder die im nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im 
Überblick I". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die 
regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 
  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide 
Teile der Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im 
dritten oder vierten Semester. Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab 
(Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend as part of the introductory module (M3) 
within the first three semesters. 
  
In compliance with the new study regulations for the Bachelor program Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018): one of these obligatory 
courses concludes with a graded written exam, the other with an ungraded certificate (regular attendance 
and participation in the class is a prerequisite). 
 
Students of the Bachelor degree program Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach 
Bildende Kunst (Studienordnung 2018) will attend one of these two courses in the first three semesters 
as part of Module 4, either "Kunstgeschichte im Überblick II" or next semester's "Kunstgeschichte im 
Überblick". The course concludes with an ungraded certificate (again, regular attendance and 
participation in the class is a prerequisite). 
 
As part of the Grundstudium, students of Bildende Kunst will attend both survey courses: one in the first 
or second semester of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude 
with an ungraded certificate (assuming regular participation in the course). 
  
Die erste und letzte Vorlesungswoche sind als Prüfungswochen vorgesehen. 
Für Gast- und NebenhörerInnen geeignet. 
 
Information für ERASMUS- und Austauschstudierende: maximal 3 ECTS. 
Information for ERASMUS and other exchange students: maximum 3 ECTS credits. 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 21.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 201 (Aula) 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten.   
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung: nyla-sayman@gmx.de 
 
Literatur: 
 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
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Seminar: Pharisäer, Magier und Sklaven. Zur Vorgeschichte des 
Rassismus in der bildenden Kunst der frühen Neuzeit 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Ethnische Vorurteile und ein Denken ethnischer Überlegenheit gehen in Europa bis in die klassische 
Antike zurück. Der biologische Rassenbegriff, der die Grundlage der Ideologie des Rassismus bildet, 
entwickelt sich jedoch erst in der Moderne. Das Seminar beschäftigt sich mit einer historischen Periode, 
in der Menschen, wie im christlichen Mittelalter, primär im Hinblick auf ihre Religionszugehörigkeit 
unterschieden (bzw. eingeschlossen oder ausgegrenzt) wurden. Es handelt sich um einen historischen 
Abschnitt, in den eine lange militärische Konfrontation mit dem Osmanischen Reich und die Reconquista 
fallen, in dem die Anfänge der globalen Seefahrt, des europäischen Kolonialismus und des 
transatlantischen Sklavenhandels liegen, in dem sich eine abendländische Identität in Abgrenzung zu 
diversen anderen Menschengruppen in und außerhalb Europas herausbildete. Die bildende Kunst war in 
diesem historischen Abschnitt auf essentielle Weise mit Prozessen der Alteritätskonstruktion verknüpft. 
Die Anderen tauchen in europäischen Kunstwerken in vielfältigen Formen, die von der Erfassung von 
Individualität bis zur kruden Stereotypisierung reichen, auf. Anhand ausgewählter Beispiele aus dem 15. 
bis 18. Jahrhundert wird sich das Seminar mit Darstellungen von Juden, Osmanen, Afrikanern und 
amerikanischen Indigenen, ihren Rollen in Allegorien wie in säkularen und religiösen Narrationen 
beschäftigen und soll dabei der Frage nachgehen, wo und in wie weit diese Darstellungen in einer 
Vorgeschichte des Rassismus verortet werden müssen.   
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung: berlin.mariosaravanja@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
David Bindman u. Henry Louis Gates Jr. (Hg.): The Image of the Black in Western Art, 5 Teile in 10 Bdn., Cambridge 

(Mass.): Belknap Press of Harvard University Press, 2010–2014. 
Miriam Eliav-Feldon, Benjamin Isaac u. Joseph Ziegler (Hg.): The Origins of Racism in the West, Cambridge u. a.: 

Cambridge University Press, 2009. 
Imanuel Geiss: Geschichte des Rassismus, Frankfurt a. Main: Suhrkamp, 1988. 
James G. Harper (Hg.): The Turk and Islam in the Western Eye, 1450–1750. Visual Imagery before Orientalism, Farnham 

u. a.: Ashgate, 2011. 
Nina G. Jablonski: Living Color. The Biological and Social Meaning of Skin Color, Berkeley: Univ. of California Press, 2014. 
Paul H. D. Kaplan: The Rise of the Black Magus in Western Art, Ann Arbor: UMI Research Press, 1985. 
T. F. Earle u.  K. J. P. Lowe: Black Africans in Renaissance Europe, Cambridge u. a.: Cambridge University Press, 2005. 
Herbert L. Kessler u. David Nirenberg (Hg.): Judaism and Christian Art. Aesthetic Anxieties from the Catacombs to 

Colonialism, Philadelphia/Oxford: University of Pensylvania Press, 2011. 
Dorothee Kimmich, Tephanie Lavorano u. Franziska Bergmann (Hg.): Was ist Rassismus? Kritische Texte, Stuttgart: 

Reclam, 2017. 
David Nirenberg: Aesthetic Theology and Its Enemies. Judaism in Christian Painting, Poetry, and Politics, Waltham: Brandeis 

Univ. Press, 2015. 
Victor I. Stoichita: Darker Shades. The Racial Other in Early Modern Art (2014), übers. v. Samuel Trainor, London: Reaktion 

Books, 2019. 
Debra Higgs Strickland: Saracens, Demons, & Jews. Making Monsters in Medieval Art, Princeton/Oxford: Princeton Univ. 

Press, 2003. 
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA/MA) 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021), Online-Veranstaltung 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Es 
diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats 
aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung: nyla-sayman@gmx.de 
 
 
 
Kolloquium: Theoretische Reflexion künstlerischer Projekte 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag (vierzehntäglich), 15 bis 17 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 104c 
 
Die Lehrveranstaltung bietet die Möglichkeit, in eine theoretische Reflexion über die eigene Arbeit im 
Austausch mit einem Kunstwissenschaftler einzutreten. Das soll nach Möglichkeit vor den Arbeiten selbst 
geschehen. Es besteht auch die Möglichkeit, Texte, die Sie über Ihre Arbeiten oder als Teil dieser 
verfassen, zu diskutieren.  
 
Die Lehrveranstaltung findet in Form von Einzelgesprächen statt und kann daher nicht als 
kunstwissenschaftliches Seminar angerechnet werden.  
 
Die Lehrveranstaltung findet vierzehntägig statt.  
Termine: 26.10., 9.11., 23.11., 7.12., 4.1., 18.1., 1.2. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung: nyla-sayman@gmx.de 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021), 2 SWS 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft. Im Mittelpunkt der Veranstaltung soll die Frage nach den Mechanismen der 
Bedeutungsproduktion stehen, also: Wie bedeuten Bilder? Das Seminar wird dazu sowohl in klassische 
Techniken der Bildanalyse, insbesondere in die Bildbeschreibung, den Vergleich und die ikonographische 
Analyse einführen, als auch grundlegende methodische Ansätze der Kunstgeschichte diskutieren.   
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen kurzen 
benoteten mündlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen 
Teilen zusammen. Regelmäßige, aktive Teilnahme wird vorausgesetzt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehramts-
studiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
ACHTUNG: Es besteht bezüglich des Semesters, in dem Sie den Kurs besuchen, keine Wahlmöglichkeit. 
Studierende werden jeweils dem Winter- bzw. dem Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im 
Wintersemester, mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In diesem 
Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten, zwischen diesen drei Kursen von Eva 
Kuhn, Stefan Neuner und Barbara Wittmann können Sie – sofern Ihr Familienname mit A-J beginnt und 
solange in den einzelnen Kursen freie Plätze verfügbar sind – wählen.  
 
Das Seminar wird – soweit die Rahmenbedingungen es ermöglichen – in Präsenz stattfinden. 
Verpflichtende Anmeldung bis 17. Oktober 2021 bei Antonia Kölbl: a.koelbl@udk-berlin.de. 
 
If you prefer a course in English, please wait until the next semester, when we will be able to offer this 
introductory course again for non-German-speaking students! 
 
Literatur zur Einführung:  
 
Michael Baxandall: Ursachen der Bilder. Über das historische Erklären von Kunst, Berlin 1990. 
Hans Belting (Hg.): Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin: Reimer, 1996. 
Ernst H. Gombrich: »Icones Symbolicae. Die Philosophie der Symbolik und ihr Einfluß auf die Kunst«, in: ders.: Das 

symbolische Bild. Zur Kunst der Renaissance II, Stuttgart 1986, S. 150-228 und S. 275-284. 
Ders.: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Wolfgang Kemp (Hg.): Der Betrachter ist im Bild, Berlin 1992. 
Heinrich Krauss, Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis, in: Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis. 

Ausgewählte Schriften, München 1977, S. 187-300. 
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Seminar: Ausstellungskünstler. Das Werk, der Markt und das Publikum 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021), 2 SWS 
 
Die Veranstaltung beschäftigt sich mit der Selbstproduktion moderner und zeitgenössischer 
Künstler*innen in und durch Ausstellungen. Es diskutiert die Genealogie und die Bedingungen des 
Ausstellens von Bildender Kunst seit der Renaissance und rekonstruiert den Aufstieg der »one 
man/woman show« sowie der Gruppenausstellung zu zentralen Instrumenten des modernen 
Kunstmarkts.  
 
Das Seminar wird – soweit die Rahmenbedingungen es ermöglichen – in Präsenz stattfinden, eine 
Anmeldung bis 10. Oktober 2021 bei Rebekka Wilkens (rwilkens_udk@web.de) ist daher unbedingt 
notwendig. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur: 
 
Oskar Bätschmann: Ausstellungskünstler. Kult und Karriere im modernen Kunstsystem, Köln 1997. 
Georg Friedrich Koch: Die Kunstausstellung. Ihre Geschichte von den Anfängen bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts, Berlin 

1967. 
 
 
 
Seminar: Ich. Geschichte des Selbstportraits von Albrecht Dürer bis 
Maria Lassnig 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021), 2 SWS 
 
Die Gattung Selbstportrait gibt es seit dem Hochmittelalter und trotz der nachhaltigen Kritik, die sie in der 
Moderne und Postmoderne erfahren hat, werden weiterhin Objekte und Bilder geschaffen, die 
Selbstbildnis-Charakter haben, auch wenn dieser nicht mehr notwendig an das Gesicht der 
Künstler*innen gebunden ist. Das Seminar wird diese historische Entwicklung nachvollziehen und die 
jeweils veränderten Relationen zwischen Subjekt, gesellschaftlicher Rolle und Werk untersuchen. Es 
sollen dabei so unterschiedliche Selbstbildnisse diskutiert werden wie jene von Peter Parler, Albrecht 
Dürer, Sofonisba Anguissola, Peter Paul Rubens, Artemisia Gentileschi, Nicolas Poussin, Rembrandt, 
Jean-Etienne Liotard, Angelika Kauffmann, Jacques-Louis David, Elisabeth Vigée-Le Brun, Adolph 
Menzel, Gustave Courbet, Virginia Oldoini Gräfin von Castiglione, Paul Cezanne, Berthe Morisot, James 
Ensor, Paula Modersohn-Becker, Francis Bacon, Maria Lassnig, Georg Baselitz, Rosemarie Trockel, 
Felix Gonzalez-Torres, Cindy Sherman und Kerry James Marshall. 
 
Sollte es die Pandemie-Situation erlauben, werden einige Sitzungen vor Originalen in den Berliner 
Museen stattfinden.  
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Das Seminar wird – soweit die Rahmenbedingungen es ermöglichen – in Präsenz stattfinden, eine 
Anmeldung bis 10. Oktober 2021 bei Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de) ist daher unbedingt 
notwendig. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Literatur:  
 
Omar Calabrese: Die Geschichte des Selbstporträts, München 2006. 
Rudolf Preimesberger, Hannah Baader, Nicola Suthor (Hg.): Porträt (Geschichte der klassischen Bildgattungen in 

Quellentexten und Kommentaren 2), Berlin 1999. 
Valeska von Rosen, Ulrich Pfisterer (Hg.): Der Künstler als Kunstwerk. Selbstporträts vom Mittelalter bis zur Gegenwart, 

Stuttgart 2005. 
Martina Weinhart, Max Hollein (Hg.): Ich, Ausstellungskatalog, Schirn Kunsthalle, Frankfurt am Main 2016. 
 
 
 
Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021), 2 SWS 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Anmeldung: per Email jeweils bis Montag (9:00 Uhr) vor dem jeweiligen Termin an Rebekka Wilkens 
(rwilkens_udk@web.de).   

 
* * * 

 
Workshop für fortgeschrittene Studierende:  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 
 
Blockveranstaltung (Termine werden am Semesteranfang bekannt gegeben), 1 SWS 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen.  
 
Anmeldung: per Email bis 17. Oktober 2021 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). 
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Seminar: Theorien und Spielformen des Dokumentarfilms 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Montag (vierzehntäglich), 16 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 25.10.2021) 
 
Unhintergehbare Fakten wie die Endlichkeit von Ressourcen, die Mitverantwortung des Menschen an 
Prozessen der Natur, die Tatsache von sozialen Missständen und die Verletzlichkeit von Demokratie und 
Gesellschaft stehen derzeit deutlicher im Raum als noch eine halbe Generation zuvor. Zugleich herrscht 
eine Konjunktur von „Fake News“ und „Alternativen Fakten“. Diese Konstellation macht eine theoretische 
Auseinandersetzung mit dem komplexen Verhältnis von Fakt und Fiktion dringlich. Vielfältige Ansätze für 
diese Auseinandersetzung finden sich in der Geschichte des Dokumentarfilms. Der Wirklichkeitsbezug 
des Films und damit seine dokumentarische Qualität ist seit den Anfängen des Kinos ein beständiger 
Bezugspunkt seiner medientheoretischen Reflexion. Zentral ist die Frage nach dem Verhältnis von 
Artefakt oder Kunst und Wirklichkeit/Geschichte – Wirklichkeiten und Geschichten, wie sie im Film 
geschaffen werden und mit der Wirklichkeit im Wechsel wirken. Anhand von stilbildenden und 
marginaleren Positionen des Dokumentarfilms vom Beginn der 1920er Jahre bis in die Gegenwart werden 
im Seminar wichtige Theorien und künstlerische Verfahrensweisen des Dokumentarischen untersucht 
und Begriffe wie Authentizität, Fakt und Fiktion, Objektivität und Subjektivität erörtert, sowie Wissen und 
deren audiovisuelle Vermittlung.  
 
Anmeldung: per Email bis 30. September 2021 unter e.kuhn@udk-berlin.de.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Blockseminar, 11., 12. und 13. Februar 2022, jeweils 10 bis 18 Uhr 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft und dient dazu, eine Basis für die eigenständige wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der Lehrveranstaltung 
umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen anhand von Bildern und eine 
Einführung in die Ikonografie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird auf die Schulung der 
mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. Den vermittelten Inhalten und 
Diskussionsanliegen übergeordnet ist eine feministische Perspektive auf das Fach der Kunstgeschichte. 
Es soll eine Sensibilisierung hinsichtlich etablierter Blick- und Rollenaufteilungen sowie 
Künstlervorstellungen erfolgen wie auch die Aufmerksamkeit für Mechanismen der Kanonbildung 
geschärft werden.  
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen benoteten 
schriftlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen Teilen 
zusammen. 
Anmeldung: per Email bis 30. September 2021 unter e.kuhn@udk-berlin.de.  
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Seminar: Queering the Gaze. Die Filme von Céline Sciamma & Julie Dash 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Dienstag (vierzehntäglich), 14 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn 26.10.2021) 
 
In ihrem vieldiskutierten Aufsatz Visual Pleasure and Narrative Cinema (1975) hat Laura Mulvey im 
Rückgriff auf Sigmund Freud und Jacques Lacan das amerikanische Erzählkino als Kontrollmechanismus 
eines "männlichen Blicks" (male gaze) gedeutet, den die Kinogänger*innen unabhängig von ihrem 
tatsächlichen Geschlecht einnehmen müssen. 1992 erweitert bel hooks in ihrem Text The oppositional 
gaze: black female spectators mit Blick auf den afroamerikanischen Anteil der US-Bevölkerung diese 
Repräsentationskritik und macht unter anderem deutlich, dass die Medienindustrie ein Wissens- und 
Machtsystem hervorgebracht hat, das insbesondere durch die Regie der Blicke die weiße Vorherrschaft 
reproduziert und aufrechterhält. Mit ihrem Konzept des "oppositionellen Blicks" (oppositional gaze) 
analysiert sie einen, sich in der Entwicklung eines unabhängigen Black Cinemas manifestierenden, 
kritischen Blick, der in erster Linie von schwarzen Frauen eingesetzt wird, um den herrschenden "weißen 
männlichen Blick" herauszufordern und eine eigene Erfahrung der Welt zu vermitteln. Im Zentrum des 
Seminars steht die Lektüre dieser und evt. weiterer Texte und die Untersuchung ausgewählter Filme 
zweier Filmemacherinnen - Julie Dash (*1952) und Céline Sciamma (*1978), die in ihren Filmen 
Daughters of The Dust (1991) und Portrait d`une jeune fille en feu (2019) durch völlig unterschiedliche 
Verfahren in Kinematografie, Montage und Performance verblüffende Alternativen zu einem 
objektifizierenden Blick erarbeitet haben.  
 
Anmeldung: per Email bis 30. September 2021 unter: e.kuhn@udk-berlin.de.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 
Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021), Online  
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-/MA-Arbeiten. Es diskutiert 
die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Es findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. In diesem 
Semester kann das Colloquium umständehalber nur in Einzelgesprächen per Telefon oder 
Videokonferenzschaltung stattfinden. Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches 
Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik.  
 
Anmeldung: per Email unter e.kuhn@udk-berlin.de. 
 

* * * 
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Blockveranstaltung mit fortgeschrittenen Studierenden 
Blockveranstaltung (Termine werden am Semesteranfang bekannt gegeben), 1 SWS 
Die Veranstaltung dient der methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten.  
 
 

*  *  * 
 
 
Lehrangebot von Prof. Dr. Alexander Düttmann 
 
Sollten die Seminare online stattfinden müssen, können nur jene Studenten und Studentinnen daran 
teilnehmen, die sich bis zum 15. Oktober 2021 verbindlich bei Rebekka Wilkens angemeldet haben 
(rwilkens_udk@web.de).  
 
 
 
Seminar: Die Auferstehung der Toten und andere Paulus-Lektüren.  
Karl Barth, Jacob Taubes, Alain Badiou 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2021) 
 
Drei Paulus-Lektüren von Theologen und Philosophen werden in diesem Seminar besprochen: Karl 
Barths Vorlesung über die Auferstehung der Toten, Jacob Taubes‘ Seminar zur politischen Theologie des 
Paulus sowie Alain Badious Studie zur paulinischen Begründung des Universalismus. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Heideggers Vorlesung über Hölderlins Hymnen „Germanien“ 
und „Der Rhein“ 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2021) 
 
Dieses Seminar widmet sich der genauen Lektüre einer Vorlesung Martin Heideggers aus den dreißiger 
Jahren (1934/35), in denen sich der Philosoph mit zwei Hymnen Hölderlins auseinandersetzt. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Was ist Geschlecht? 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021) 
 
In diesem Seminar wird es um ein Buch und zwei Aufsätze gehen: Roland Barthes‘ Buch „SZ“, eine 
semiologische Analyse der Erzählung „Sarrasine“ von Honoré de Balzac, in deren Mittelpunkt ein Kastrat 
steht; Jacques Derridas Aufsatz „Geschlecht 1“, in dem dem Gedanken einer Vielzahl von Geschlechtern 
nachgegangen wird, und Alain Badious Aufsatz „Was ist Liebe?“, in dem die These aufgestellt wird, daß 
es nur zwei Geschlechter gibt. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Apokalypse 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 28.10.2021) 
(in Anwesenheit von Dr. des. Marcus Quent)  
 
Kleine vorläufige Literaturliste für ein Seminar zur Apokalypse im zwanzigsten und einundzwanzigsten 
Jahrhundert:  
 
Giorgio Agamben, „Wenn das Haus brennt“ (Fragmente); Walter Benjamin, „Die Bedeutung der Zeit in 
der moralischen Welt“ (Fragment); Maurice Blanchot, „Die Apokalypse enttäuscht“ (Aufsatz) + „Der letzte 
Mensch“ (Erzählung); Jacques Derrida, „Von einem neuerdings in der Philosophie erhobenen 
apokalyptischen Ton“ (Aufsatz) + „No Apocalypse, Not Now“ (Aufsatz); Umberto Eco, Einleitung zu 
„Apokalyptiker und Integrierte“; Martin Heideggers Feldweg-Gespräch in einem russischen 
Gefangenlager; Jacques Lacan, Auszug aus „Die Ethik der Psychoanalyse“ (Vorlesung); Ernst Bloch: 
„Karl Marx, der Tod und die Apokalypse“ (aus dem Buch „Geist der Utopie“); D.H. Lawrence „Apocalypse“ 
(Fragmente); Artur Aristakisyan: „Ladoni“ (Film) 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag (vierzehntäglich), 15 bis 17 Uhr, c.t. 
 
Im Doktorandencolloquium stellen Studenten und Studentinnen, deren Promotion ich betreue oder 
mitbetreue, regelmäßig ihre Arbeiten vor und diskutieren philosophische Texte der Gegenwart und 
Vergangenheit. Die Teilnahme ist auf Doktoranden und Doktorandinnen beschränkt.  
 



KVV Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik, Wintersemester 2021/22 
 

13 

Seminar: Unterwegs. Künstlerische Bewegung durch den Stadtraum 
Akiko Bernhöft & Stefan Kunzmann 
Dienstag, 10 bis 13 Uhr (Beginn: 26.10.2021), 3 SWS 
 
Diesem Seminar liegt eine Dreierkonstellation aus künstlerischer Arbeit, Technologie und Bewegung im 
urbanen Raum zugrunde. Wie sich diese drei Aspekte immer wieder neu in Beziehung setzen lassen, 
wollen wir aus einer engen Verschränkung von Theorie und Praxis ergründen, indem wir einerseits 
künstlerische Positionen und deren Technikeinsatz zwischen Dokumentationsmedium und Impulsgeber 
künstlerischer Strategien besprechen. So folgen wir Künstler*innen auf ihren Wegen durch die Stadt 
(Francis Alÿs), spüren ausgelegte Fährten auf (Sophie Calle) und lassen uns von Audiowalks durch 
den Stadtraum führen (Janet Cardiff & George Bures Miller). Uns interessiert die übergeordnete Frage 
danach, wie Technologie unsere Wahrnehmung des städtischen Raums sowie unsere Orientierung und 
Bewegung darin verändert und wie sich dies in der künstlerischen Praxis abbildet, wenn Verfahren des 
Vermessens, Kartierens und Aufzeichnens eingesetzt werden z.B. durch GPS, Google Maps 
und Fotografie.  
 
Mit diesem Wissen ausgestattet, sollen die Teilnehmer*innen eigene künstlerische Arbeiten im urbanen 
Raum realisieren. Trotz Wintersemesters werden wir uns dafür gemeinsam durch die Stadt bewegen und 
technische Möglichkeiten erproben. Von allen Teilnehmer*innen wird erwartet, dass sie im Laufe des 
Seminars mehrere Male ihren Arbeitsprozess zur Diskussion stellen und die Beiträge der anderen 
Teilnehmer*innen produktiv besprechen. Auch gemeinsam durchgeführte Projekte sind sehr willkommen. 
 
Voraussetzungen 
Die Teilnahme an allen Seminarterminen ist verpflichtend. Alle Teilnehmer*innen übernehmen zu zweit 
ein Referatsthema. Die Bereitschaft, die eigene künstlerische Arbeitsweise im Gespräch zu reflektieren 
sowie die Projekte der anderen Teilnehmer*innen produktiv zu besprechen, ist unerlässlich.  
 
ACHTUNG: Beschränkte Teilnehmer*innenzahl 
 
Bewerbung zur Teilnahme 
Schreiben Sie uns, was Sie an der Teilnahme am Seminar reizt und schicken Sie uns eine Auswahl Ihrer 
künstlerischen Arbeiten. Da Sie die künstlerischen Beiträge auch gern zu zweit erstellen können, nehmen 
wir auch Doppelbewerbungen entgegen. Bewerben Sie sich bis zum 4. Oktober 2021 per Mail 
bei a.bernhoeft@udk-berlin.de und geben Sie dabei gleich an: Studiengang, Fachsemester, 
Medium/Medien in dem/denen Sie vornehmlich arbeiten. Zu- bzw. Absagen werden bis zum 8. 
Oktober.2021 versandt. Zusammen mit der Zusage erhalten Sie die Liste möglicher Referatsthemen.  
 
Leistungsnachweise 
Neben einem Leistungsnachweis für die Kunstwissenschaft kann mit der Fertigstellung einer 
künstlerischen Arbeit mit Medieneinsatz auch ein Werkstattschein erworben werden. Die Abgabe 
wissenschaftlicher Hausarbeiten muss bis zum 31. März 2022 erfolgen. Wenn Sie eine mündliche Prüfung 
zum Seminar ablegen möchten, findet diese in der letzten Vorlesungswoche statt. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
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Seminar: In der Kritik – Susan Sontag 
Dr. Robert Kehl & Bodo Schlack 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021) 
 
KritikerInnen und Intellektuelle stehen zur Kunst in einem eigentümlichen Verhältnis: Oft beziehen sie sich 
auf Kunstwerke, wollen aber dann auf anderes hinaus. Sie brauchen Kunst für ihr Denken, bauen diese 
in ihre Analysen und Gedankengebäude ein, aber nicht selten kommt die Kunst dabei schlecht weg. Dass 
Werke manchmal ganz anderes bedeuten sollen, als die KünstlerInnen selbst meinten, gibt Anlass zu 
Misstrauen, ja Furcht vor dem kritischen Urteil.  
 
In vielerlei Hinsicht aber gleichen sich KünstlerIn und Intellektuelle. Beide produzieren für dieselbe 
Öffentlichkeit, beider Autorschaft soll etwas zum Ausdruck bringen, das exemplarisch für Viele gilt. Beide 
sind vor die Aufgabe kritischer Auseinandersetzung gestellt und mit Mythen von Autonomie konfrontiert.  
 
An diesem Verhältnis setzt das Seminarprojekt an. Mit Susan Sontag werden wir eine der vielseitigsten 
Intellektuellen der vergangenen Jahrzehnte in den Mittelpunkt stellen. Radikal im Denken, machte sich 
Sontag wie wenige in der breiten Öffentlichkeit angreifbar – und war zugleich künstlerisch, als 
Romanautorin und Filmregisseurin, tätig. Viele Analysen ihrer Gegenwart, akademische Klassiker und 
Subkultur umfassend, sind modellbildend bis in unsere Zeit. Literatur, Kino, Fotografie, queere Kultur, das 
ästhetische Nachleben des Faschismus, Sadomaso-Praktiken, die AIDS-Krise, Science-Fiction, 
Happening – das ist kein Interesse für „alles“, sondern für fundamentale Fragen.  
 
In einem ersten Schritt wird es darum gehen, uns Sontags Denken in der genauen, gemeinsamen Lektüre 
paradigmatischer Essays aus verschiedenen Jahrzehnten anzueignen, d.h. auch: zu kritisieren. Hier gilt 
es zu prüfen, ob die gravierenden technischen, gesellschaftlichen und politischen Umwälzungen seit 
Susan Sontags Tod im Jahr 2004 eine Neubewertung ihrer Thesen erfordern. Voraussetzung zur 
Teilnahme ist also die Bereitschaft und Zeit für eine theoretische und künstlerische Auseinandersetzung 
des umrissenen Feldes.   
 
Im zweiten Teil soll diese Auseinandersetzung in die Diskussion studentischer künstlerischer Arbeiten 
münden. Die Studierenden sind aufgefordert, eigene künstlerische Arbeiten zur Diskussion zu stellen. 
Dies können Arbeiten sein, die Anknüpfungspunkte an Susan Sontags Theorien aufweisen, die aktuell 
und abgeschlossen sind, sich im fortgeschrittenen Entwicklungsstadium befinden oder ganz konkret von 
den gedanklichen Exkursen im ersten Teil des Seminars inspiriert sind und vorerst als Projektidee 
existieren. Das Seminar bietet dadurch auch die Möglichkeit mit der klassenübergreifenden Öffentlichkeit 
der Teilnehmer diskursiv über die eigene Arbeit zu sprechen.  
 
Die genauen Modalitäten des Projektseminars werden sich nach der Corona-Lage im Herbst richten. Die 
TeilnehmerInnenzahl ist auf 35 Studierende begrenzt.  Anmeldung per Email ab dem 13. September 
2021 unter r.kehl@udk-berlin.de. Bitte geben Sie hierbei gleich an: Studiengang, Matrikelnummer und ob 
Sie Ihre/eine künstlerische Arbeit vorstellen werden. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Philosophie der Zeit 
Dr. des. Marcus Quent 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
„Was ist Zeit?“ – Ist sie etwas von uns Unabhängiges oder eine gedankliche Konstruktion? In welchem 
Verhältnis steht sie zum Raum? Und ist die Unterteilung in Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft 
naturgegeben? Die Frage nach dem Wesen der Zeit beschäftigt die Philosophie von Beginn an. Auch für 
Kunst und Ästhetik ist die Auseinandersetzung mit Zeitlichkeit zentral. Von der Bestimmung der Zeit als 
einer der Bewegung unterworfenen Maßeinheit bis hin zum „Riss der Zeit“, der das moderne Subjekt als 
gespaltenes erscheinen lässt, zeugt die Philosophie der Zeit von zahlreichen Umwälzungen. 
Entscheidende Momente dieser langen Geschichte werden wir im Seminar anhand von Textlektüren 
untersuchen. Diskutiert werden Schlüsselpositionen der Zeitphilosophie, u.a. Platon, Aristoteles, 
Augustinus, Kant, Bergson, Husserl, Heidegger und Deleuze.  
 
Anmeldung: Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 15. 
Oktober 2021 per E-Mail (m.quent@udk-berlin.de) – mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang 
(BA/MA), Ihrem Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der Seminaranmeldung und 
die genauen Informationen zum Seminarmodus (Online/Präsenz) werden in der ersten 
Veranstaltungswoche versendet. Falls Präsenzveranstaltungen möglich sein sollten, findet dieses 
Seminar in der UdK, Hardenbergstr. 33, Raum 150 statt. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Inzest 
Neele Illner 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 20.10.2021) 
 
Der Inzest ist ein Problem. Seine geringste Folge ist die erhöhte Wahrscheinlichkeit von Erbschäden bei 
eventuell entstehenden Kindern. Viel erheblicher ist die völlige Unordnung, die der Inzest in Definitionen 
von Verwandtschaftsbeziehungen, von Gesetzen und von der Bestimmung der Liebe zu bringen droht. 
Die Generationenfolge bringt der Inzest zwischen Eltern und Kindern in Unordnung. Die Regelungen, 
nach denen Eheschließungen innerhalb einer Generation dem Gewinn an ökonomischen Mitteln oder 
sozialer Stellung dienen, erteilt der Geschwisterinzest eine Absage. 
 
Dieses verkomplizierende Potential, das Strukturen bis zum Zusammenbruch erschüttert, bedingt das 
strikte Tabu. Die Kraft des Chaos’ erstreckt sich aber auch auf den Inzest selbst, droht auch dessen 
Definition zu sprengen, sodass es am Ende auch sein könnte, dass Inzest unmöglich ist, wie Gilles 
Deleuze 1972 konstatiert. 
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Das Seminar beschäftigt sich mit theoretischen und künstlerischen Positionen zum Inzest, etwa von 
Martin Heidegger, Sigmund Freud und Gilles Deleuze, sowie John Ford, Thomas Mann, Luchino Visconti 
und Vilgot Sjöman.  
 
Anmeldung: Für die Anmeldung zu diesem Seminar schreiben Sie bitte bis zum 13. Oktober 2021 eine 
Mail an neele.illner@fu-berlin.de, in der Sie Ihren Studiengang und das Fachsemester nennen. Eine 
Bestätigung der Anmeldung sowie genaue Informationen zur Teilnahme (in Präsenz oder online) erhalten 
Sie spätestens in der ersten Veranstaltungswoche.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Bibliographie / Filmographie: 
 
Annunzio, Gabriele d’, Vielleicht – vielleicht auch nicht,  
Deleuze, Gilles, Anti-Ödipus, Frankfurt a.M. 1977: Suhrkamp 
Derrida, Grammatologie, Frankfurt a.M. 1974: Suhrkamp 
Ford, John, ’Tis Pity She’s a Whore, Withorn 2017: Anodos 
Freud, Sigmund, „Totem und Tabu“ in: Studienausgabe Band IX, Frankfurt a.M. 1974: Fischer 
Griffi, Giuseppe Patroni, Addio fratello crudele ( ’Tis Pity She’s a Whore) , Italien 1971 
Heidegger, Martin, Unterwegs zur Sprache, Frankfurt a.M. 2017: Klostermann 
Hildesheimer, Wolfgang, Marbot, Frankfurt a.M. 1981: Suhrkamp 
Lacan, Jacques, „Rom-Vortrag“ in: Schriften 1, Berlin 1996: Quadriga 
Lévi-Strauss, Die elementaren Strukturen der Verwandtschaft, Frankfurt a.M. 1993: Suhrkamp 
Mann, Thomas, Der Erwählte, Frankfurt a.M. 2014: Fischer 
Musil, Robert, Der Mann ohne Eigenschaften, Reinbek 1978: Rowohlt 
Ovid, „Byblis“ in: Metamorphosen 9, Stuttgart 1986: Reclam 
Sjöman, Vilgot, Syskonbädd 1782, Schweden 1966 
Trakl, Georg, „Blutschuld“ in: Dichtungen und Briefe, Salzburg 1974: Otto Müller 
Visconti, Luchino, Vaghe stelle dell’orsa, Italien 1965 
 
 
 
Seminar: Blätter, Blüten, Ranken – Natur im Buch 
Clara Marie Kahn 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 27.10.2021) 
 
Von Lesenden als Bienen im ‚Garten‘ des Wissens, vom Florilegium (der Blütenlese) und dem Herbarium 
(Botanische Inventare/Sammlung von Pflanzen) über das Lesen im Garten hin zu literarischen 
Gartenbeschreibungen – die Verknüpfungen von Gärten und Büchern sind zahlreich und bestehen in 
einer langen Tradition bis heute. In diesem Seminar wird auf diese engen Verbindungen von Buch und 
Garten im europäischen Spätmittelalter und der Renaissance eingegangen. Fokus sind Pflanzen- und 
Naturdarstellungen in illuminierten Handschriften unterschiedlicher Gattungen und der Zusammenhang 
zwischen Buchobjekt und Naturrezeption, insbesondere der kultivierten Natur im Garten.  
 
Zentrale Fragen des Seminars werden sein: Welche Zusammenhänge lassen sich zwischen theoretischer 
Naturrezeption und bildlicher Wiedergabe von Natur im Buch erkennen (visuelle ‚Übersetzung‘ eines 
Objekts in Bild, Bordüre, Text oder Bucheinband)? Welche Ideen ‚kultivierter‘ Natur finden sich sowohl im 
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Garten als auch in der konkreten Darstellungspraxis der gemalten Pflanze (z.B. Formensprache, 
Farbauswahl, Ornament)? Welche Verflechtungen von Naturforschung, Wissenschaft und Ästhetik, 
exemplarisch diskutiert anhand dieser Pflanzendarstellungen, prägen das europäische Spätmittelalter 
und die Frühe Neuzeit? 
 
Das Seminar gibt einen Einblick in die Gartenkultur und deren Wandel zwischen Spätmittelalter und 
Renaissance und erörtert gleichzeitig an konkreten Bildbeispielen verschiedene Formen der 
Pflanzendarstellung in Handschriften (z.B. Maltechnik, Layout, Verbindung zu anderen Kunstgattungen).  
 
Je nach aktueller Situation sind eine Exkursion in die Faksimilesammlung am Kunsthistorischen Institut 
der Freien Universität Berlin sowie optional eine Exkursion in den botanischen Garten Berlin-Dahlem oder 
die Gemäldegalerie Berlin geplant. Das Seminar soll nach Möglichkeit in Präsenz stattfinden, sollte dies 
allerdings aufgrund der aktuellen Situation nicht möglich sein, wird die Veranstaltung via Cisco Webex 
Meetings stattfinden.  
 
Format: Bereitschaft zur aktiven Teilnahme in Form einer kurzen Präsentation sowie zur Lektüre 
begleitender Texte zu ausgewählten Darstellungen/Werken. Exkursion (wenn möglich). 
 
Anmeldung: Um an dem Seminar teilzunehmen, melden Sie sich bitte bis zum 10. Oktober 2021 mit 
Angaben zu Ihrem Studiengang und Ihrem Fachsemester an unter: c.kahn@fu-berlin.de. Weitere 
Informationen, z.B. zum Präsenz-/Onlineformat, werden dann zeitnah kommuniziert. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 
 
Seminar: Koloniales Wissen, koloniale Bilder. Die Casta-Gemälde 
Lateinamerikas im 18. Jahrhundert 
Katharina Otto 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 20.10.2021), Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 
Die feministische Historikerin Ann Laura Stoler hat die frühen Kolonien als „Labore der Moderne“ 
bezeichnet – Labore, aus denen heraus auch moderne Episteme von „rassischer“ Ordnung und weißer 
Hegemonie entstanden sind. Die Casta-Bilder Nueva Españas bilden einen singulären visuellen Verweis 
auf diese Formierungsgeschichte als ästhetische Praxen im Resonanzraum hybrider kolonialer Kulturen. 
Von kreolischen Künstlern im heutigen Mexiko zwischen 1711 und 1800 produziert, fluktuieren sie 
zwischen Barock, Rokoko, Frühklassizismus und ethnologischer Abbildung. Somit sind sie an der 
Schnittstelle von Wissenspraxen der entstehenden europäischen Wissenschaften vom Menschen und 
ästhetischen Darstellungsweisen in der Kunst zu verorten. Zu untersuchen ist ihre Rolle in der 
transatlantischen Bild- und Wissenszirkulation, die inhärente Logik ihrer Taxonomie, und die Perspektiven 
der Maler und Adressaten zwischen „Alter“ und „Neuer“ Welt.  
 
Das Seminar nähert sich dem Themenkomplex der Casta-Gemälde einerseits in einer 
Auseinandersetzung mit der Theorie und Geschichte vormoderner Abbildungen des „Anderen“ anhand 
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aktueller postkolonialer Theorien u.a. von Homi K. Bhaba. Andererseits werden die Castas-Bilder auch in 
einer wissenschaftshistorischen Perspektive als Schauplätze der Entwicklung des Wissens vom 
Menschen und rassistischen Epistemologien untersucht. Hier dienen Texte von Michel Foucault, Lorraine 
Daston und Peter Galison zum Zusammenhang von Bildpraktiken und Wissensordnungen als 
gemeinsames Diskussionsmaterial. Zum Abschluss des Seminars soll anhand dieser Bilder und 
Materialien die Rolle außereuropäischer Kunst in der Kunsttheorie des 20. und 21. Jahrhunderts zur 
Diskussion gestellt werden. 
 
Anmeldung: Wenn Sie an dem Seminar teilnehmen möchten, senden Sie bitte bis zum 10. Oktober 
2021 eine E-Mail an katharina.otto@hu-berlin.de. Wenn möglich, wird die Veranstaltung in Präsenz 
stattfinden. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne / Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 
Seminar: ‚Dekorative‘ Malerei um 1900 
Johanna Schiffler 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 20.10.2021) 
 
Während das Dekorative heute nicht mehr mit progressiven künstlerischen Positionen assoziiert wird, 
bedeutete es beispielsweise für Claude Monet und Vincent van Gogh ein Programm der Abkehr von einer 
überkommenden illusionistisch nachahmenden Malerei. Damit einher geht eine Reflexion der medialen 
Verfasstheit von Malerei insbesondere ihrer flächenhaften Gestaltung. Mit dem Begriff des Dekorativen 
und seinem Gebrauch in Kunstschriftstellerei, Kritik und Künstlertheorie etablierte sich um 1900 ein 
bildtheoretischer Diskurs, den das Seminar in seiner historischen Ausprägung untersuchen wird.  
 
Das Seminar analysiert anhand von Fallbeispielen (Georges Seurat, Pierre Bonnard, Ferdinand Hodler) 
und nach Möglichkeit vor Originalen die Herausbildung von Flächenordnungen in der Malerei um 1900 
im Hinblick auf ihr konzeptionelles Verhältnis zu den angewandten Künsten (arts décoratifs) insbesondere 
zum Teppich. 
 
Nicht zuletzt rückt mit einer Kontextualisierung der Malerei als dekorativer Raumausstattung der jeweilige 
Ort in den Fokus. Damit eröffnen sich Perspektiven auf die mit der Kunstgeschichte der Moderne 
verbundene Idee des Aufgehens von Kunst in lebensweltliche Zusammenhänge. Besprochen werden 
Malereien für private Interieurs (Édouard Vuillard) oder für Räume wie das Hotel (Giovanni Giacometti) 
und das Theater (Edvard Munch), welche auch als Heterotopien verstanden werden.  
 
Außerdem fragt das Seminar nach den wechselnden Vorzeichen von Modernismus und 
Konservativismus in Bezug auf divergierende Konzeptionen von ‚dekorativer‘ Malerei um 1900.  Welchen 
Wandel durchläuft das begriffliche und zugleich bildnerische Konzept im 20 Jahrhundert? Was gilt als 
dekorativer Kitsch? Welche Werturteile sind damit impliziert? Welches Kunstverständnis ist damit 
verbunden? 
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Anmeldung bis zum 1. Oktober 2021 per E-Mail an: johannaschiffler@posteo.de. Das Seminar ist als 
Präsenz-Veranstaltung geplant. Es findet voraussichtlich mittwochs von 10-12 Uhr in Raum 004 statt. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
Einführende Literatur: 
 
Regine Prange: Vom textilen Ursprung der Kunst oder Mythologien der Fläche bei Gottfried Semper, Alois Riegl und Henri 

Matisse, in: Sabeth Buchmann, Rike Frank (Hrsg.): Textile Theorien der Moderne, Berlin 2015. 
Joseph Masheck: The Carpet Paradigm. Integral Flatness from Decorative to Fine Art, 2010. 
Beyond the Easel. Dekorative Painting by Bonnard, Vuillard, Denis, and Roussel, hg. v. Gloria Groom, The Art Institute of 

Chicago, New Haven 2001. 
Christine Göttler, Peter J. Schneemann, Birgitt Borkopp-Restle, Norberto Gramaccini, Peter W. Marx (Hrsg.): Reading Room. 

Re-Lektüren des Innenraums, Berlin/Boston 2019. 
Jacques Soulillou: Le décoratif, Paris 2016. 
 

 
Seminar: Theorien des Bildträgers 
Manuel van der Veen 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 26.10.2021) 
 
Die Wahl der Trägermaterialien ist für jede Kunstpraxis ausschlaggebend, da sie den Herstellungsprozess 
und die Sichtbarkeit wesentlich mitprägen. Im Seminar sollen deswegen Bildträger die Hauptsache sein, 
im Besonderen deren theoretische Grundierung und wie diese von verschiedenen philosophischen und 
künstlerischen Texten besetzt wurden. Ausgangspunkt dafür ist eine Beobachtung: Im Zuge der 
Digitalisierung ist der Verbund von Bild und Träger lose geworden. Bilder werden in Wechselwirkung mit 
ihrer Umgebung aktualisiert, Projektionen fallen auf modellierte Untergründe und dasselbe Bild erscheint 
auf unterschiedlichsten mobilen Endgeräten. Was bedeutet es für die Praxis, wenn Bilder von ihren 
Trägern ein stückweit unabhängig werden bzw. an verschiedene Träger angepasst werden können? Und 
mit welchen Techniken können sie überhaupt angepasst werden?  
 
Dafür soll gezielt die Gegenüberstellung von traditionellen Trägertheorien (zu Papier, Leinwand, Stein) 
mit neueren (zu mobile Screens, HMDs (Head Mounted Displays)) verfolgt werden. Das heißt ebenso die 
Invarianz zwischen Format und „Farbauftrag“ zu diskutieren, wie auch Reproduktionstechniken und 
Verfahren, die direkt in den Verbund von Bild und Träger hineinarbeiten. Den Fokus auf die „Theorien des 
Bildträgers“ zu richten, will die Herausforderung annehmen, jenseits von traditionellen Gattungen und 
allzu strikten Medienformaten ein aktuelles Phänomen herauszuarbeiten. 
 
Anmeldung: Wer am Seminar teilnehmen möchte, kann sich bis zum 31. September 2021 per E-Mail 
(m.vanderveen@icloud.com) – mit Angaben zum Studiengang – anmelden. Falls möglich, wird das 
Seminar in Präsenz in der UdK, Hardenbergstr. 33, Raum 110 stattfinden. Wenn nicht möglich, wird das 
Seminar als Online-Veranstaltung gehalten. Nähere Informationen dazu werden Anfang Oktober 
versendet.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Sprechen über Kunst #2. Künstlerische Kunstvermittlung und 
partizipative Formate 
Jeanette Gogoll und Claudia Jentzsch  
Freitag (vierzehntäglich), 10 bis 14 Uhr, c.t.  
 
Das Seminar ist eine Kombination aus Auseinandersetzung mit Theorie, selbstständigen Recherchen, 
Praxisgesprächen und Expert*innenaustausch sowie Praxislabor mit Workshops.  
 
Im vorangegangenen Seminar Sprechen über Kunst (SoSe 2021) stand der Austausch mit Expert*innen 
aus unterschiedlichen Institutionen, Museen (Biennalen, documenta und musealen Sammlungen) und mit 
Praktiker*innen der künstlerischen Kunstvermittlung im Fokus. Sprechen über Kunst #2 ergänzt diesen 
Austausch durch gemeinsame Recherche, Lektüre und Dialog in „Forschungsgruppen“.  
 
Wir beschäftigen uns zum einen mit kunstwissenschaftlicher Theorie und Diskursen zum Thema 
Kunstvermittlung sowie aktuellen Debatten um Diversitätsentwicklung und untersuchen zudem 
postkoloniale Ansätze von Ausstellungen auf ihre Tiefenwirkung. Zum anderen widmen wir uns der 
Praxis. Dabei liegt der Schwerpunkt auf einer künstlerischen Kunstvermittlung und partizipativen 
Formaten. Wir beleuchten unterschiedliche Vermittlungsformate der Institutionen, Biennalen und Museen 
etc., wozu wir Praktiker*innen und Künstler*innen treffen und befragen. Hier sollen auch Chancen und 
Grenzen von partizipatorischer Kunstvermittlung – theoretisch und praktisch – hinterfragt werden. 
 
Eine kritische Kunstvermittlung hat die Rolle des Sprechens im Blick wie auch die Reflektion darüber, 
welche Sichtweisen auf eine künstlerische Arbeit vermittelt werden. Sie ist geprägt von kritischer 
Pädagogik und übernimmt – übertragen in den Kunst- und Kulturbetrieb – dort eine institutionskritische 
Rolle. Eine solche Kunstvermittlung bietet Alternativen zur Wissensvermittlung eines Kanons wie es bei 
einer ‚klassischen Führung’ der Fall ist, die erklären möchte, wie etwas zu verstehen ist. Ferner stellt sie 
hierarchische Wissensstrukturen und institutionelle Machtverhältnisse sowie fehlende Perspektiven in 
den jeweiligen Institutionen in Frage. 
 
Das Seminar richtet sich an Studierende der Bildenden Kunst und des Lehramts Bildende Kunst. 
Teilnahmevoraussetzung ist eine regelmäßige Anwesenheit. Voraussetzungen für den Erwerb eines 
Leistungsscheins sind die regelmäßige Teilnahme und die Übernahme eines Referats mit anschließender 
schriftlicher Ausarbeitung oder mündlicher Prüfung. Je nach gewünschter Prüfungsleistung können 
Hausarbeiten und Testate bis spätestens 31. März 2022 angefertigt bzw. mündliche Prüfungen in der 
letzten Vorlesungswoche abgelegt werden. 
 
Die Referatsthemen werden in der Einführungssitzung vergeben (Termine folgen im online-
Vorlesungsverzeichnis).  
 
Anmeldung per E-Mail: j.gogoll@udk-berlin.de und c.jentzsch@udk-berlin.de. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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BLOCKVERANSTALTUNG:  KUHN: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik (Proseminar) – 11., 12. und 13. Februar 2022, jeweils 10 bis 18 Uhr 
 
ASYNCHRONE LEHRVERANSTALTUNG:  NEUNER: Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto – wird im Videostream angeboten 
 

  
MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
 

 
NEUNER:  
Pharisäer, Magier und Sklaven.  
Zur Vorgeschichte des Rassismus in der 
bildenden Kunst der frühen Neuzeit 
 
KUHN:  
Queering the Gaze.  
Die Filme von Céline Sciamma und Julie Dash 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
 
BERNHÖFT / KUNZMANN:  
Unterwegs.  
Künstlerische Bewegung durch den Stadtraum 
(10 bis 13 Uhr) 
 

 
ILLNER:  
Inzest 
 
SCHIFFLER: 
‚Dekorative‘ Malerei um 1900 

 
DÜTTMANN: 
Was ist Geschlecht? 
 
WITTMANN: 
Ausstellungskünstler. Das Werk, der Markt und 
das Publikum 
 
NEUNER: 
Einführung in die Kunstwissenschaft und 
Ästhetik (Proseminar) 
 

 
GOGOLL / JENTZSCH:  
Sprechen über Kunst #2.  
Künstlerische Kunstvermittlung und 
partizipative Formate 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
 

 
12-14 

  
WITTMANN:  
Einführung in die Kunstwissenschaft und 
Ästhetik (Proseminar) 
 
KEHL / SCHLACK: 
In der Kritik – Susan Sontag 
 
KUHN: 
Queering the Gaze.  
Die Filme von Céline Sciamma und Julie Dash 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
 
BERNHÖFT / KUNZMANN:  
Unterwegs.  
Künstlerische Bewegung durch den Stadtraum 
(10 bis 13 Uhr) 
 

 
QUENT:  
Philosophie der Zeit 

 
DÜTTMANN / QUENT: 
Apokalypse 
 
KUHN: 
Kolloquium. Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten  

 
GOGOLL / JENTZSCH:  
Sprechen über Kunst #2.  
Künstlerische Kunstvermittlung und 
partizipative Formate 
(10 bis 14 Uhr, 14-täglich) 
 

 
14-16 

 
 

 
WITTMANN:  
Kolloquium. Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten  
 
DÜTTMANN:  
Doktorandenkolloquium  
(15 bis 17 Uhr, 14-täglich) 
 
NEUNER:  
Kolloquium. Theoretische Reflexion 
künstlerischer Projekte 
 

 
KAHN: 
Blüten, Ranken, Rahmen – Natur im Buch 

 
WITTMANN: 
Ich. Geschichte des Selbstportraits von Albrecht 
Dürer bis Maria Lassnig 
 
NEUNER:  
Kolloquium. Besprechung wissenschaftlicher 
Abschlussarbeiten 
 

 
 

 
16-18 

 
KUHN:  
Theorien und Spielformen des 
Dokumentarischen  
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
 
 

 
OTTO: 
Koloniales Wissen, koloniale Bilder.  
Die Casta-Malerei Lateinamerikas im 18. 
Jahrhundert 
 
VAN DER VEEN: 
Theorien des Bildträgers 

 
DÜTTMANN: 
Die Auferstehung der Toten und andere Paulus-
Lektüren. Karl Barth, Jacob Taubes und Alain 
Badiou 

 
 
 

 

 
18-20 

 
KUHN:  
Theorien und Spielformen des 
Dokumentarischen  
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 

  
DÜTTMANN: 
Heideggers Vorlesung über Hölderlins Hymnen 
„Germanien“ und „Der Rhein“ 

 
 
 

 


